
Nr. 244. Pränum«la t lon»h»r« i< : Im «lomptolr ganzj.
fi. l l , halbj. fl. L'50. ssür b<« Zustellung in« Hau»
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I » l t r t ! o n » g e b s h r : Für llew« 9ns«»te bi» ,u
» Zeilen III) lt,, «öße»< pr. Ze»l« « lr.; bei ilft«««

wiederholun, cn Vl. ljeile « k. 1878.

Amtlicher Theil.
y, ^ e . k. mid k. Apostolische Majestät haben mit
""Wchster Entschließung vom 11. Oktober d. I . aller-
° " " W zu gestalten geruht, daß der t. l. Ministerial-
l y ? ^ ^lUcr v. We f das Offizierslreuz des lün.

""k"lchen St . Mauritius, und Lazarus-Ordens; der
l »''und Gerichtsadvocat in Wien Dr. Max Neu da
bps? ^"nandeurtreuz des lön. spanischen Ordens Isa-
" "" . der Katholischen, der l. l. Professor und Primar-
"rzi lln allgemeinen Krankenhause in Wien Eduard Ritter
^ N e r v. I a x t t h a l , danu der Capitän der k. t.
Np!' ??"a"'Dan,pfschiffahrtsgesell,chaft in Wien Johann
^ p - o i e g l e r und der Börsescnsal in Wien Thomas
A " r d. G a l a t t i das Ritterkreuz des kön. italieni-
? . Kronen-Ordens; der Privatdocent an der wiener
"Nloersttät Med. Dr. Emil Ritter v. S t o f e l l a das
"Mertreuz des lön. portugiesischen Ordens Unserer lirbcn
f5"m von Villa-Vicosa; der Centraldirector der neu-
«.. .̂ ctiengesellschaft für Papicrfabrication in Wien
«ouard M u s i l das Ritterkreuz des lön. spanischen
von ^ ^ " ^ I I I . und das Commandcurkrcuz des Ordens
ss^' ^lligen Grabe; der städtische Sicherheitswachmann
A r , « "tsch in Urfahr das löu. preußische allgemeine

^emsi^^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Finanzwachmann Giacomo
m<̂  '!^ ' " Eastclnuovo die ottomanischc silberne Ehren«
ww'!! annchlnen nnd tragen, endlich der l. k. Hof'
!ün ' ^ ' Leopold P y r u s in Wien den Titel eines
dürfe!, '"lchc" Hoflieferanten annehmen und führen

N Se. k. und l. Apostolische Majestät haben nut
orb . ̂ " Entschließung vom 26. September d. I . den
l> bliche» Professor der neueren Philologie an der

^7"s i tü t zu Königsberg. Dr. Jakob Sch ipper zum
n„7""chen Professor für englische Philologie an der

'"vrrsuät zu Wien allergniidlgst zu ernennen geruht
S t r e m a y r m. p.

Se. l . und k. Apostolische Majestät haben mit
"llerhiichster Entschließung von, 1«. Oktober d. I . drm
Stationschef der Südbahn zu Milrzzuschlag Franz Fürs t
das goldene Verdlcnstlreuz mit der Krone allergnädigst
zn verleihen geruht.

Der Iustizminister hat den Bczirksgerichtsadjuncten
in Deutsch.Landsberg Joseph M « yer zum Bezirtsrichter
in Aflenz, deu Gerichtsadjuncten bei dem Kreisgerichtc
inLeoben Franz L o n g i n zum Bezirksrichter in Mürz-
zuschlug und den Bezirksgcrichtsadjuncten in Villach
Franz S t r a u ß zum Bezirlsrichter in Rottenmann
ernannt.

Am 21. Oltobcr 1876 wurden in der l. l. Hof- und Stülltö-
drucknei in Wien die italienische, böhmische, polnische, ruthenische,
slouemsche, kroatische und romaliische Ausgabe dc« am2cj. September
l8?l i vorläufig bloß in der dcntschrn Ausgabe erschienenen XXXII.
Stuckes des ReichSgeschbllltlcs misgeqebcn und versendet.

Daiisrlbe enthält miter
Nr. 115 das Gesetz vom 27. Ma i 1876, betreffet» die Auf-

thcilung der lulturfähigrn Gemeindegrunde in Dalmat im;
Nr. 116 die Verordnung deö Iustizminificrilims vom 80. N u l M

^ 7 6 , womit der Betrag dcy von den Sträflingen in den
Strafanstalten zn leistenden täglichen Ersatzes an Straf-
vollstreckungsloftcli für die Jahre 1«??. 1878 und 1«7l»
bestimmt wird. (Wr. Ztg. Nr . 242 vom 21. Oktober.)

Nichtamtlicher Theil.
Die Bilanz unserer Wehrkraft.

IV.
Wenn möglich noch günstiger entwickelte sich die

Einberufung und Einrückung bei den beiderseitigen Land-
wehren.

Die Ho no 60S, bei Gyula und Kaschau concen-
triert, haben gezeigt, daß tüchtig gearbeitet worden ist und
daß man auf allen Seiten mit regstem Eifer bemüht
war, jene Mängel zu beseitigen, welche bei den vor»
jährigen Waffenübungcn theilweise bemerkbar waren. Die
Disciplin ist vorzüglich, die Schulung mit Rücksicht auf
die besonderen Stanocsvclhältmsse der Hono6t>s gediegen,
die Ausdauer, Marschfähigleit und Beweglichkeit allen
gerechten Anforderungen im vollsten Maße entsprechend,
die Truppen vom besten Willen und trefflichsten Geiste
durchglüht. Einen wichtigen Factor der Wehrkraft des
Reiches bildend, hauen die Honv6os in treuer Waffen»
bruderschaft mit dcn Kameraden von der Linie bei den
Manövern friedlich gefochten und sie werden gewiß in
edlem Wetteifer stels fest und elnig zu, ammen stehen,
wenn einst der Waffen Uebung in blutigen Ernst sich ver>
wandeln sollte.

Die Landwehr war, zum erstenmale in Regi»
lncntel. formiert, bel den Brigaden eingetheilt, somit in
innigstem Contacte mit den Truppen dcs stehenden
HccreS. Die Formierung der Landwehrlinper in Regi»
inenter war lediglich ein tatlischer Versuch zur Erleichte-
rung der Disponierung und Btfehlgebung, durch welchen
die administrative Einheit des Bataillons nicht im gt'
ringsten alteriert werden soll. Der Versuch darf im
großen und ganzen uls gelungen bezeichnet werden und
dürfte zur weiteren Erprobung wiederholt werden Die
Landwehr, nun schon durchaus mit dem Wcrndl'aewchr
bewaffnet und von ihren eigenen Offizieren commandiert
wurde nichts weniger als geschont uno an ihre Lcistungs-
fähigteit mitunter Anforderungen gestellt, welche beinahe
die Grenzen normaler Spannkraft zu überschreiten schienen.
Mi t einer, bei den Eigenthümlichkeiten der Ergänzung
der Landwehr geradezu bewundernswerthcn Ausdauer
wurden alle nicht geringen Strapazen der Märsche und

Gefechte überwunden, und waren bei letzteren die Trup-
pen der Landwehr stets in erster Linie verwendet, hatten
somit Gelegenheit, ihre Ausbildung und treffliche Dis-
ciplin in jeder Beziehung zu beweisen. M i t einer ye«
wissen reservierten Aufmerksamkeit sowol von der Linie
als namentlich von den fremden Offizieren beobachtet,
hat die Landwehr rasch sich ungetheilten Beifall errungen
und für den Gehalt ihres innern Werthes Proben ab«
gelegt, welche im Ernstfälle in guter und fester Kamerad-
schaft mit der Linie sich voll bewähren werden.

Der S a n i t ä t S - und A m b u l a n c e - D i e n s t
wurde fowol im brucker Lager als bei den verschiede»
nen größeren Truppenmanöoern in eingehender Weise
geübt und namentlich dem Anlegen des ersten Ver-
bandes durch die in die Gefcchtslinie eingetheilten Öles-
sierlenträger, sowie dem Fortschaffen mittelst der am-
bulanten Bahre besondere Aufmerksamkeit gewidmet. Das
Auf. und Abladen Verwundeter, sowie die Einrichtung
gewöhnlicher Rüst' und landesüblicher Wagen zum Kran-
kentransporte, ferner die Wechselbeziehungen zwischen
Verbandplatz und Ambulan« bildeten das Object sehr
durchgreifender Uebungen. Glücklicherweise lamen die
Blessiertenträger nur zur theoretischen Verwendung,
doch wurde die möglichste Uebung der Praxis insoferne
zu erreichen gesucht, als während der Gefechte einzelne
Leute mit Zetteln bethcilt wurden, auf welchen die Art
der gedachten Verwundung genau angegeben war. Diese
gesund Blessierten wurden an Ort und Stelle, dem an-
gegebenen Defect entsprechend verbunden, zurückgeschafft
und auf dem Verbandplätze in Gegenwart der Hilfeleister
der Verband controliert. Diese so wichtige Uebung ist
die einzig mögliche Art, die Saniläts-Mannschaft im
richtigen Anlegen von Verbänden, von welchen ja so oft
das Leben abhängt, praktisch einzuführen. Und dennoch
findet dieses Exercitium nicht überall diejenige Unter-
stützung, die es gewiß in vollstem Maße verdient, und
liegt die Ursache hauptsächlich in dem Vorurtheil gegen
mögliche Simulation, sowie in einem gewissen, auf Un-
verstand beruhenden Scheine der Lächerlichkeit, mit wel-
chem von der Mannschaft das Verbinden gesunder Leute
betrachtet wird. Bei den Cavallerie.Manövern hat es
sich zur Evidenz gezeigt, duß die DivisionS>Ambulance-
wagen der Truppe nicht nur nicht folgen lönnen, sondern
bci der Raschheit der Bewegungen auf großen Räumen
und strecken überhaupt jede stühlung verlieren, daher eine
Vermehrung der Sanitäts-Palrouillcn (für jedes Eavallerie.
Regiment wenigstens eine zu 4 Mann) in Summe per
Cavallcrie - Truppendivision um einen Vlessiertenwagen
nnd 10 Mann unumgänglich nothwendig ist.

Der K rankens tand war, Dant der außerordent-
lich günstigen Witterung, der auf daS Nothwendigste be.
schränkten Bivouaks, der ausreichenden und guten Ver-
pflegung, sowie der besonderen, sich häufig auch materiell
äußernden Freundlichkeit der Bevölkerung, außerordentlich
gering.

Feuilleton.

Der Teufels-Capitiin.*
Roman von I . S t t i nmann .

(Fortsehnn«.)

«. Wie schwach Zilla auch noch war, ihre Aufregung,
^Verzweif lung gab ihr doch die Kraft, Anna vom
^."assen des Zimmers abzuhalten. Sie fiel vor der-
^. oen nieder und umfchlang ihre Knie, während heiße
leid ? " ^ " ' ^ " blassen Wangen strömten. Sie fuhr

eine«"?/ ^ ^ ^"o besser als ich und mehr der Liebe
Liebe?^" Mannes werth. Sie dachten nur an Ihre
Und leb ^ ' " ^ " " l " " b'l Rache. Verzeihen Sie mir

sch'Ner^^ " " l ' " ""setzte Anna sanft. ,Das nemliche
llber HM ' I ^ ü h l hat unS zu Schwestern gemacht,
dies N j ' " ^ ' '"einen Entschluß zu beugen. Ich werde
dir M . ^ ' " behalten. Es wird mir Ruhe geben und

^ bringen."
linden."?""«"' . " " i n Fräulein, soll Ihre Hochzeit statt-

Würdige« N«n°^ "e l abzubüßen habe, weil ich der
^ ^ . N o l l e müde bin, die ich bis jetzt gespielt

habe, und weil ich Sie retten und mit Manuel vereini-
gen will."

„Das vollieft du?"
..Ja, denn ich bin schuld an seinem Unglück."
„Aber wie willst du —"
„Sie haben von jenem Buche gehört, in dem der

Beweis von Manuels Geburt enthalten ist?"
„Allerdings. Und weiter?"
„ I c h besitze dieses Buch."
„Aber wird dein Bruder nicht verhmdcrn - "
„Mein Bruder ist nicht zu fürchten — er ist weit

von hier. Außerdem, was kann er diesem Beweise und
meinem Geständnis entgegenstellen? Früher hielt ich es
zurück — ich hoffte auf Manuels Llebc. Jetzt werde ich
sprechen."

Anna bewegte traurig dcn Kopf.
„Man wird dir nicht glaubn, gute Zilla. Herr

von Lamothe ist zu sehr gcacn Manuel eingenommen."
„Ich werde ihm das Buch vor Augen halten."
..Er wird es nicht für echt anerkennen. Nein, Zilla,

Wir Frauen sind zu schwach, um die Hindernisse zu be-
siegen, die sich der Befreiung des armen Manuel ent-
gegenstellen. Dazu bedarf es eines Mannes von Geist
und Muth."

..Eines Mannes? Ein einziger könnte das. Aber
Sie sagen, daß er nicht in Paris ist."

..Du siehst, Zilla," sagte Anna traurig, „daß der
Himmel gcgtn uns ist."

..Ich werde morgen nach seiner Wohnung gehen"
versetzte Zilla, „vielleicht finde ich ihn dann."

„Deine Gchwäche wird es dir nicht gestatten."

„Denke ich an Manuel, fühle ich mich start."
„Wirst du mir Nachricht zukommen lassen?"
„Ja, durch Herrn von Malton, wenn ich ihn

finde. Aber jetzt — ehe Sie von mir scheiden — das
Collier!"

„Nein, Zilla. Unsere Hoffnungen könnten uns
täuschen. Ich will diese Waffe nicht aus dcn Händen
geben."

„Aber mir ahnt, daß Gott alles zum Guten wen-
den nnd daß Sie mein fürchterliches Geschenk nicht
brauchen werden, um der verhaßten Heirat zu ent-
gehen."

„Ncr weiß das?" murmelte Anna nachdenkend.
Dann schob sie Zilla mit einer raschen Bewegung zurück,
rief ihr noch ein Lebewohl zu und verließ daö Zimmer
und das unheimliche Haus, um nach dcm Hotel ihres
Vaters zurückzukehren. Sie bcgab sich dort sogleich auf
ihr Zimmer, und zum erstenmale nach vielen Mcht "
schrnltc der crbarmuugsiiollc Himmel ihr einen nch'ge
Schlummer.

Ander« aber war es mit Zilla. Ih r ^Äh^ward
aufgeregt, um die ersehnte Ruhe zu finde«' ^ l b ^
nur ein lm zer, von schreckhaften T l ä u » ^ ^ ^ Mor-
Schlaf zutheil. Kaum drang der erj" ^ ^ ^ und
gcns in ihr Schlafgcmach. so " ' ^ h M e h e n . Ader sie
versuchte im Zimmer auf« " ' ^ umzusinken.
«uß.° sich °f. n , ^ ^ " ' ! . sich °». n»h«d°.
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Diarrhöen, sonst in der Regel die Begleiter operle»

render Truppen, kamen nur sporadisch und vorübergehend
vor, ebenso leichte Augenentzündungen oder katarrhalische
Erscheinungen. Nicht minder auffallend war die geringe
Zahl der Fußkranken. Marodehäuser waren in Mistelbach,
Wilfersdorf, Lundenburg und Nilolsburg etabliert, und
fanden einige acute Fälle im Spitale der Barmherzigen
zu Feldsberg Aufnahme und Pflege. Die Kranlenbewe-
gnng im Marodehause zu Mistelbach ergab in der Zeit
vom 1. bis 10. September: — Offizier, 94 Mann, von
welchen nach empfangener Labung 45 nach Wien eva-
cuiert wurden. An Todesfällen kam vor: ein Hußar mit
Hirnhaut-Entzündung, ein Infanterist mit Alkoholver-
giftung (Schuapsrausch); intransftortabel blieben: ein
Führer mit Lungenentzündung und ein Infanterist mit
beginnender Pyämie infolge von Halsabscesscn. Der
Krankenstand theilte sich in: Typhus 1, Erschöpfung 13,
Fieber 17, Wunden 5, Magenkatarrh 15, wunde Füße
15, verfchiedene 15.

Der T r a i n , sonst eine difficile Partie einer ope<
rierenden Armee, war auf das unbedingt Nothwen-
digste beschrankt, und nur die rein militärischen Wagen
von Fuhrwesenö-Escadronen bespannt, für den Bagage-
und Verpflegstrain dagegen von Privatunternehmern
Lohnfuhrwerle gemiethet, deren Kutscher sich überraschend
in die militärische Disciplin fügten, wie überhaupt die
Trains in guter Ordnung blieben und den Dispositio-
nen rasch und verläßlich folgen tonnten.

Parlamentarisches.
Die am 20. o. M . mittags stattgefundene Sitzung

des C l u b s der L i nken war von den Mitgliedern
sehr zahlreich besucht. Es wurde zunächst eine vom Abg.
Friedrich Sueß in Anregung gebrachte Interpellation,
betreffend die vom Handelsministerium im administrali.
ven Wege verfügten Eisenbahntarif - Aenderungen, be-
sprochen und deren Einbringung genehmigt. Hierauf
wurde die Frage ventiliert, ob nicht eine und welche
Manifestation zu unternehmen wäre, um die Stellung der
Parte: zur Orientfrage gegenüber der Regierung un-
zweideutig zu kennzeichnen.

Sc. Exc. Obmann Dr . Herbst meinte: ob man
dafür die Form einer Interpellation oder die einer
Adresse wähle, sei am Ende eine minder wesentliche
Fra«?. wiewol er für feine Person den Weg der In<
terpcllation zunächst für angezeigter halte.

Es wurde hierauf zunächst über den Antrag auf
Erlassung einer Adresse abgestimmt und derselbe abge-
lehnt. Für denselben stimmten etwa 15 Clubmilglieder.
Der Amrag auf Einbringung der Interpellation wurde
mit großer Majorität angenommen, zugleich beschlossen,
daß ein aus den Abgeordneten: Sr . Erc. Dr. Herbst,
R. v. Demel, Dr. Kuranda, Dr . Oranitsch und Sr.
Exc. Dr. Oiskra bestehendes Comit6 sich mit der Re-
daction der einzubringenden Interpellation beschäftigen
und den Entwurf noch im Laufe des heutigen Abends
in einer zu diesem Zwecke einzuberufenden Clubsitzung
vorlegen solle. Es fand fodann eine Vereinbarung zwi-
schen den Obmännern des Clubs der Linken und des
FortschriitSclubS statt, in welcher ein gemeinsames Vor-
gehen beschlossen wurde.

Von dem F o r t s c h r i t t s c l u b wurden zur Ent-
werfung der Interpellation gewählt die Herren Abgeord»
neten: Dr Hoffcr, Dr . Groß, Dr . Kopp, Baron Wal-
terslirchen und Dr. Menger.

I n dem Subcomil« beider Clubs legte nunmehr
Dr. G r a n i t s c h namens des Clubs der Linken, Dr.

K o p p namens des ssortschrittsclubs je einen Inter-
pellationSentwurf vor. Beide Entwürfe waren dem We<
sen und der Tendenz nach nahezu übcreinslimmcnd und
wurden dieselben Punkt für Punkt durchberathen, aus
eiden zusammen ein neuer Entwurf gebildet, welcher in

dem Inhalte gipfelt: ob die diesseitige Regierung ihren
Einfluß auf die auswärtigen Angelegenheiten in der
Orientfrage ausgeübt habe, insbesondere ob sie ihn dahin
ausgeübt, daß auch bei einem im Oriente ausbrechenden
Kriege der Friede für die Monarchie gewahrt und jedes
Streben auf Erwerbung fremden Gebietes hintanqehalten
werde. Es wurde beschlossen, den Wortlaut des Entwur«
fes nicht zu veröffentlichen, sondern denselben zunächst dem
Club des Centrums mit der Einladung zum Beitritte
zu übermitteln.'

I n der am selben Tage um 7 Uhr abends statt,
gefundenen Sitzung des F o r t f chrittsclubs wurde
der vom Comitu beschlossene Interpellationsentwurf ein-
stimmig, im C l u b der L i n i e n mit sehr großer Ma .
jorität angenommen und von den Anwesenden unter-
schrieben.

Die russische Antwort in Konstantinopel.
Ueber den Inhalt der Eröffnungen, welche der

russische Geschäftsträger in K o n s t a n t i n o p e l der
Pforteinbetreffihres Wa f fens t i l l s t ands .Vo rsch la -
ges zu machen beauftragt wurde, gehen der „Pol. Corr."
aus Petersburg unter dem 18. d. M . interessante Mi t -
theilungen zu. Das Wesen derselben, die Ablehnung der
türkischen Propositionen, wurde bereits telegraphisch ge-
meldet; nichtsdestoweniger bietet die Motivierung des rus-
sischen Standpunktes, wie dieselbe hier authentisch vorzu-
liegen scheint, manche interessante Momente. Die in Rede
stehenden Mittheilungen der „Pol. Corr." lauten nemlich:

„Der russische Geschäftsträger in Konstantinopcl,
v. Nelidoff, wurde heute beauftragt, der Pforte in ent-
schiedener Weise zu erklären, daß die russische Negierung
ihre Zustimmung zu dem Abschlüsse des von der Pforte
vorgeschlagenen (und wie in hiesigen unterrichteten Kreisen
behauptet wird, auch von Seiten des englischen Cabinets
unterstützten) sechsmonatlichen Waffenstillstandes nicht
geben könne, indem einerseits aus Belgrad erklärt werde,
daß das Eingehen auf die türtischen Waffenstillstands.Be'
dingungen fchwerer als eine ganze Reihe verlorener Schlach-
ten wiege, andererseits die in Form des Wunsches ge-
kleidete Forderung der Pforte, daß Nußland Garantien
für die Unterlassung fernerer Zuzüge von russischen Frei«
willigen nach Serbien biete, eine Insinuation sei, die
„leine europäische Macht von Rußland zu fordern das
Recht habe, und umsoweniger die Türlei, die durch
die in Bulgarien verübten Greuelthaten das Recht ver-
loren habe, im europäischen Concert noch eine Stimme
zu führen. Die russische Regierung verhält sich gegenüber
den Eympathiebezeugungen des russischen Volles für die
Christen der Balkan-Halbinsel gänzlich passiv, wie über.
Haupt die ganze Bewegung eine derart innere Angelegen-
heit Rußlands ist, daß es nur als eine Provocation zu
betrachten ist, wenn diese Frage Vonseiten der Pforte,
und dies in Form einer Bedingung, angeregt wird."
Das russische Cabinet sieht sich veranlaßt, die frühere
Forderung der Mächte, betreffend einen sechswüchentlichen
Waffenstillstand für Serbien und Montenegro, mit dem
Zusätze zu wiederholen, daß in denselben auch Bosnien,
die Herzegowina und Bulgarien einbezogen werden."

Weiter heißt eS im erwähnten Schreiben: Die
Rückkehr des kaiserlichen Hofes aus Livadia ist neuer,
dings für den 17./2!). November anberaumt worden.

Der Gesundheitszustand deS Kaisers Alexander ist eil» >
vollständig befriedigender. I n Livadia befinden sich ' "
gegenwärtigen Augenblicke außer dem Großfürsten-Thron-
folger, welcher demnächst eine politisch bedeutsame Rund-
reise an mehrere Höfe antreten soll, und dessen M
jüngeren Brüdern, der Reichskanzler Fürst GortschaW,
der Kriegsminister Mil jutin, der Finanzminister v. Reu'
tern, der Chef der PontuSflotte, der Botschafter Ignat'es!
und die Generäle Obrutschoff und NjevotolschitM'
Hier befinden sich auf ihren Posten nur der M i l B "
des Innern Timaschess und der Slaatsdomanen-MitMr
Walujeff. Iustizmmister Graf Pahlen ist auf sei""
Gütern in Kurland, der Minister der Connnunicalio»"
Admiral Poßjet ist auf seiner Inspeclionsreise der W " '
bahnen in Iaroölaw angelangt.

Ueber die von wiener Blättern gemeldete neucrM
Reise des General-Adjutanten Graf S u m a r o l o f f " ^
W i e n mit einem Handschreiben des Kaisers Alexander
ist in hiesigen unterrichteten Kreisen nichts bekannt. ^
wird bemerkt, daß leine Veranlassung vorliege anzunehm^
es hätten sich die Verhältnisse in der Zwischenzeit de>M
unerwartet griindert, daß eine zweite Mission des Ocne'a
Sumaroloff erforderlich sein sollte. Das Einvernehmen
R u ß l a n d s und Oester re ichs hat trotz el,al,Ml
und anderseitiger Gegenbehauptungen derartige Oru"^
lagen gewonneu, daß das gemeinsame Vorgehen der beide
Staaten auch ohne eine neue Verständigung als gestche
zu betrachten ist. I n den hiesigen Regierunnslrelsen «""
auf die freundfchaftlichen Beziehungen zu Oesterreich v'l
Gewicht gelegt, indem „Rußland im Verein mit Oe".,
reich — alles, ohne Oesterreich — nur bedingt, alico
durchsetzen könn:.

Die Abreise des Generals I g n a t i e f f nach/^
stantinopel soll nach Berichten, welche heute aus L»»"^
eingelangt sind, zwischen heute und morgen erfolge«,
ist nicht unwahrscheinlich, daß General Ignatieff» .
dem er seine neuen Creditive dem Sulla» Präs"'", '
unter einem auch der Ueberbringer einer Soinwa
ist, deren Folgen eine Entscheidung in die S i tuM
bringen dürften.

Bom Kriegsschauplätze.
Es liegen wichtige Nachrichten vor. Während ^

Türken über die Serben vor Alexlnac einen bedeute»'̂
Sieg erfochten, dem sie die Besetzung von 13 bcfeM
Positionen zu verdanken haben, geht es ihnen aM " "
tenegrinischcn Kriegsschauplätze ungleich schlechter. ^
C a t t a r o wird nemlich die wichtige Nachricht der Uebel
gäbe der türkischen Festung Medun, welche durch v>"
Monate von den Montenegrinern belagert wurde, ^
meldet. Die Besatzung, bestehend aus 470 M < A
5 Stabsoffizieren und mehreren Subalternossizier^^,,
sich den Montenegrinern auf Discretion erbebe". ^
folge dieses Zwischenfallcs räumten die Tüllen " ^
Derwisch Pascha — wie der Pol. Corr." W ^ "
wird — fluchtartig ihre Positionen am Maljat< «no
Visoöicaberge. Die Montenegriner verfolgten die zu ^
ziehenden Türken bis Spu^ und nahmen ihnen ^
Menge Pferde, Waffen und Zelle ab. Hiermit w
montenegrinische Gebiet von den Türken nollstä!'d>3 ^
räumt, und ist diese Räumung die nothwendige 6 ^
der Capitulation von Medun, da durch diese das w^
tenegrinische Belayerungscorps frei geworden ist ..
fowol Podgorica und SpuZ, wie überhaupt die N i i H ^
linie Derwisch Paschas, arg gefährdet erschien- <,
Obercommandant der montenegrinischen Trupps j„
Petrovit, meldete dem Fürsten den Fall von M d " '

Unten angelangt, sah sie ihre alte Wärterin ihr ent-
gegentreten. Diese schlug erstaunt die Hände zusammen.

..Wie, du gehst aus, Zil la? rief die Thürhülerin.

..Ja," antwortete das junge Mädchen kurz.
„Aber Kind, du bist ja blaß wie eine Leiche. Du

wirst auf der Straße niedersinken."
„Das werde ich nicht," sagte Zilla lakonisch, indem

<ie an der Alten vorüberging, um ins Freie zu ae«
langen. "

m. l>. .^ Planwar gefaßt, sogleich den Teufels-Capitän
aufzusuchen und semen Händen das für Manuels Schick-
°l so verhängnisvolle Vuch zn überreichen. Nachdem sie

sich enuge Schritte von dem Hause entfernt hatte, s^nen
ihre Kräfte mfolge der stärkenden Morgenluft bereits
zuzunehmen. Bangenden Herzens schritt sie den sich ge.
setzten Weg. Von der Gunst des Augenblicks hing ja die
Zukunft zweier Menschen ab. Würde das Glück ihr lä.
cheln und ste den Teufels.Capitän in Paris gegenwärtig
finden?

Nach M l allzu langer Zeit hatte Zilla den
Gasthof, in welchem Herr von Malten zu wohnen
pflegte, erreicht.

Der Wirth desselben stand vor der Thür und un.
terhielt sich lebhaft mit der Dienerin des Teufels-

^ ^ i l l a trat auf den Wirth zu und richtete die Frage an
ihn, Z Herr von Maltcn viellcicht in dieser Nacht wie.
d« nach Paris zurückgekommen se.

Sie «hielt eine bejahende Antwort
Z u g / " ^wacher S rahl der Freude belebte ihre

„Ich wünschte Herrn von Malton zu sprechen, in
einer sehr dringenden Angelegenheit," sagte sie zu dem
Wirthe.

„Ich will es ihm sagen," versetzte der höfliche
Wirth. „Obschon eS noch früh am Tage und er erst
spät von der Reise hier angelangt ist, so glaube ich ihn
doch wach zu finden. Er pflegt fast immer mit dem
ersten Sonnenstrahl aufzustehen."

Meister Gonin wies Zilla in das Gastzimmer und
begab sich nach oben. Die Dienerin des Teufels.Capi.
täns hatte sich von dem Hause entfernt und den Weg
nach dem Thor de NeSle eingeschlagen.

Zilla blieb mehrere Minuten allein. Da tönte
plötzlich die Stimme deS Wirthes von oben herab:

„Komme nur herauf, mein Kind."
Die Gerufene gehorchte. Als sie in der ersten

Etage angekommen, deutete der Wirth auf eine Thür.
„Da drinnen weilt Herr von Malton. Er erwar.

tet dich."
Zilla betrat langsam oaS Zimmer, in dem der

Teufels.Capllän an einem Tische saß und schrieb.
,AH, du bist eS, mein schönes Kind," sagte er

sich »hr zuwendend. „DaS ist eine angenehme Ueber,
raschung l Ich meinte, wir wären miteinander entzweit."

, Die Zigeunerin schien die Ironie deS Tones nicht
zu bemerken.

"Ich komme in einer ernsten Angelegenheit zu
>5ynen, gnädiger Herr." versetzte sie, „und bitte Sie.
uuch anzuhören."
«i.tt ' 1 ? ^ i n 8°nz Ohr, mein Kind. Willst du mir
vielleicht Nachricht von deinem vortrefflichen Bruder
dringen s"

„ES handelt sich nicht um ihn," versetztes
geduldig, „sondern um Manuel." ^ w a ^

Das junge Mädchen vertraute ihm nun mit s « ^
Stimme alles, was sie auf dem Herzen hatte: ihre ^
ihre Eifersucht, ihre Seelenlämpfe, und " ^ ^
Ende seine Verzeihung. Dann zog sie daS ^ M ^ l
alten Joel auS der Tasche und legte es, ohne c«n ^
zu sprechen, vor Herrn von Malton auf den 3 ' ! " ' ^ '
war ein großes Heft von Pergament, in Leder ^ yB
Das Titelblatt trug eine sehr alte Jahreszahl- ^
in der Zigeunersprache geschrieben. . l M " ^

Der Capital, wies, nachdem er eS ausge'^^t
auf die seltsame Schrift, mit der alle Blätter
waren. . «r.

„DaS scheint ein Zauberbuch zu sei„," ' " ^ e l / '
„Sie kennen eS oder Sie errathen es lve"»'

versetzte Zilla.
„Wie, das Buch des Ben Joel?"
„Ja, gnädiger Herr." ê <
Herr von Malton sprang vergnügt vom <2"^ ^ so
„Endlich!" rief er, „endlich habe ich, " ^ u " ^

lange ersehnte. Zillo, wir sind wieder die beste« « . <xgt>
Wo ist die Stelle, die sich auf Manuel und "
des jungen Simon bezieht?" «„ d ^

Die Zigeunerin blätterte einige AugenbUcre ^ „
Buche und übersetzte dann die Worte, die v
Malton zu kennen wünschte. . . . scho"

„Vortrefflich/ sagte er, „wenn ich jetzt "l°1 für
sichere Waffen in Händen hätte, dies Buch tv" et
mich von unschätzbarem Werthe sein. slber, ' "^sel
hinzu, „irrst du dich auch nicht in dem S " " '
Worte?"
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folgender Depesche: ..Bereits vier Monate belagern Ih re
yeldenmuthlge.« Truppen die Festung Medun. Unter den
sauern derselben hatte unser Heer zwei große Treffen
«« "stehen, in welchen der glänzendste Sieg auf Seite
i l ? / ^ A " blieb. Unter diesen Mauern fielen über
^ ' » ^ ?. ' " b " auch viele unserer Brüder fanden
is? m> . Verschmerzen wir diese Opfer! Denn heute

, ^ " " " i " Ihrem Besitz! 5U0 Gefangene von der
« " ^ " B e s a t z u n g , die Kanonen, die ganze Munit ion
L " "ls Preis in die Hände Ihrer heldenmüchiaen Krieger.
V°ch dein Wlsten, Hoch der Fürstin. Hoch dem Thron-
solger Danilo ! jauchzen mit mir alle Truppen."
,,,, ^ ' lolge des Falle« von Medun war Cetlnje die
letzlvtlsiossene Nacht festlich beleuchtet, und erhält der
Mrst unaufhörlich allseitige Glückwünsche.

Wle von der montenegrinischen Südarmee gemeldet
?a!l ^^ ' " Podgorica eine große Pulverexplosion
nullyesunden, worüber jedoch die Details noch aus-

»eton?" ^ " ^ " s"'l> bei 1600 verwundete Türken an«

Politische Uebersicht.
Luibach, 23. Oltober.

. Am 20. d. M . wurde in Ofen um 3 Uhr nach-
!""tags und um 6 Uhr abends Ministerrath gehalten,
'n welchen Se. Majestät der Kaiser bei dcm ersten den
Ml 3 ^ " ^ Derselbe »ar von S r . Majestät nach
/merhüchstdessen Rückkehr von eine,n Iagdausflug. an
"elcyem auch Graf Andrassy theilgenommen hatte, an-
»eordnet worden. Die „Pester Corr." berichtet im allgc-
nnnen. daß mehrere überaus wichtige Berathungen statt-
uesunoen habe«. Die „Bud . Corr." wi l l wissen, daß
c^'lli Mlnisterrath mit inneren Angelegenheiten be-

M ^ ^"be. Auch Banus Mazuranit wurde von S r .
" M t a t ^ ^ ^ ^ , ^ ^ „ ^ „ Der Banus lehrte
"emts nach A g ^ , „ zurü<t.

N f, " " Iah l der Unterschriften auf der am 21.d. im
T ^ N e o r d n e t e n h a u se eingebrachten Interpellation
°er dle Orlemfrage ist relativ kleiner ausgefallen als

iuna!." ^ " e n war. Von den Mitgliedern der Verfaj.
l e r ^ " " h " mehr als der vierte Theil von der Um
von m!'"'U sich ferne gehallen, da nicht nur eine Reihe
sM, ! ^"bneten, die zum Elub der Anken gehören,

"crn auch v^le Mitglieder des Ceutrumsclubs den
lŷ  funkten nicht zustimmten. I m Ccnlrumsclub war,
hl,f/ ^ gemeldet, die Opposition sogar eine recht leb-
Nick . ^ ^ vertrat die Ansicht, daß daS Prinzip der
^.^ ' Intervent ion Oesterreich>Ungar>ls nicht für alle
^ ue ausreichen könne u„d daß insbesondere ein volles
^mvernchmcn mit Rußland, wenn selbes activ ein.
^ l t i t ^ den leitenden Gedanken unserer Orieil lpolit it zu
"lden habe. Aehnliche Erwägungen dürften auch dic Ru»
lhenen bewogen haben, von ihrem Beitritle zur In tc r .
Pellation abzusehen. An deren Unterfertigmig seileni! der
Polen hatte man von vornherein nicht gedacht, und es
erging auch an letztere leine Einladung. Wie die „Presse"
aus Abgeordnetentreisen erfährt, hab:n nahezu vollzählig
nur die Abgeordneten vom Fortschrittsclub die Inter-
pellation unterzeichnet.

Die Ereignisse im O r i e n t und die Stellung,
welche die Mächte zu derselben einnehmen oder nach
der Meinung der Blätter einnehmen werden, beschäfti»
yen die ganze europäische Presse. Deutschland hat sich
der „Nationalzeitung" zufolge weder gegen einen sechs»
Monatlichen noch gegen einen sechswöchentlichen Waffen»
stillstand erklärt. Für eine Verständigung unter den
Mächten sei ee irrelevant, ob Deutschland sich für den
^nen oder den andern Vorschlag erkläre, deswegen sage

„Lassen Sie jemanden von meinem Stamme herbei-
Men und zeigen Sie ihm diese Stelle. Er wird sie
"hnen nicht anders deuten als ich."

Gut, gut! ich glaube dir, geh'in Frieden. Manuel
"Uro morgen frei fein."

„Und warum nicht schon heute?"
„Wei l ich erst mit dem Grafen Bertrand zu reden

^llbe. Ich wi l l den Elenden fchoncn um des Namens
willen, den er trägt. Sein Verbrechen soll der Welt
Erborgen bleiben. Beharrt er auf der schändlichen In->
"lgue desto schlimmer für ihn. Ich habe dann gethan,
°"s ich dem Andenken seines Vaters schuldig war."

Zilla erhob sich von ihrem Sitze,
tra " 3 " ^ " ^ wohl, Herr von Malton, ich ver-

Tbü ^ " " e faßte ihre Hand und führte sie bis zur
m l ? ^ verschwand langsam aus dem Zimmer,

wel^o V d"auf ließ der Eapitän Marotte rufen,
die 3« Pfanne Gastfreundschaft gewährt hatte. Als
Nickt- ? ""ch wenigen Minuten vor ihm erschien,
seinen 2": ^ d"s Buch des Ben Joel hin und legte
ziffen hatte " °"^ ^ Zeilen, die ihm Zilla ent-

K V s t du diese Worte. Marotte?" fragte er.
ihr ae7°i^ Ä " i " las und übersetzte ohne Zögern die

N n n ^ l l e fast mit denselben Worten wie Zilla.
6"müe N " ' Töchterchen, ich danke dir." versetzte

" " ' wdem er das Buch wieder schloß.
Hortlehun, folgt.)

es gar nichts. Den Frieden und das Einverständnis
zwischen den Mächten zu fördern, sei dagegen auch
Deutschlands Ziel.

I n F r a n k r e i c h bestrebt man fich in einer von der
offlciösen „Ageuce Havas" den Blättern zugesandte Note,
die öffentliche Meinung zu einer gesünderen und ruhigeren
zurückzuführen. Die Regierung von Frankreich hat, wie
die „Agence Havas" zu berichten weiß, eine Haltung an.
genommen, die sie vorkommenden Falls davor schützen
würde, sich von der allgemeinen Lage hinreißen zu lassen.
Frankreichs Diplomatie hat sich bisher an allen Bor-
schlägen betheiligt, die auf die Fortsetzung des guten Ein-
vernehmens und der friedlichen Thätigkeit der Mächte
abzielten. Frankreich widmet fich ausschließlich und ent'
schlössen seiner inneren Reorganisierung und wird sich
nicht auS seiner Sammlung herauslocken lassen. Seiner
selbst, seiner Uneigennützigkeit, seines sehnlichen Wunsches
nach dem Frieden sicher, wäre es übel berathen, wenn
eS an der Aufrichtigkeit derselben Gesinnungen, zu welchen
die anderen Mächte sich bekennen, zweifeln wollte, und
es hat ein Recht, an die Wirksamkeit von Bemühungen
zu glauben, denen sein Beistand im voraus gesichert ist."

Der Preis, um den E n g l a n d sich vorläufig im
Falle eineS russisch-türkischen Krieges der Einmischung
enthalten würde, besteht, nach der „Preß.Association" in
der Neutralisicrung Konstantinopels, die durch ein Abkom-
men der Vertragsmächte festzustellen wäre. Inwieweit die
Reise des Lord Loftus nuch Livadia mit diesem Projecte zu-
sammenhängt, muß man vorläufig dahingestellt sein lassen.
Nie man versichert, hat d i : englische Regierung erklärt,
daß sie, nachdem sie dcn sechsmonatlichen Waffenstillstand
angenommen halte, nunmehr einen Waffenstillstand von
sechs Wochen nicht empfehlen könne, sich aber einem sol-
chen nicht widersetze. Die Frage bleibe daher zwischen
der Türlei und Rußland, die sich jetzt von Angesicht zu
Angesicht gegenüberstehen, zu lösen und werde in Kon-
stanlinopcl zwischen dem Sultan und Ignalieff entschie-
den werden.

I n I t a l i e n machten sich, wie wir bereits mit-
zutheilen Gelegenheit gehabt, in einigen Blättern
Anncfionsgelüste nach unseren Grcnzvrovinzcn breit. Die
Entrüstung, welche dieselben in allcn österreichischen Blättern
hervorgerufen, veranlaßt den officiöscn „D i r i t t o " vom
19. d. M . zu nachstehender Erklärung: „Mehrere ita-
lienische Journale haben in der letzten Zeit Betrachtungen
angestellt, welche in Oesterreich die lrbhaftcstcn Proteste
voll Entrüstung hervorgerufen haben. Wir glauben nicht,
daß solche Controvcrscu imstande sind, jene cordialen
Beziehungen zu trüben, welche durch dcn Fricdmsverirag
vom 3. Oktober 1860 begründet und durch die Zusam-
menkünfte der beiden Monarchen befestigt wurden. Aber
solche Erörterungen tonnten die öffentliche Meinung in
bcidcn Staaten nach einer Richtung beeinflussen, welche
den Absichten der Regierungen durchaus nicht entspricht.
W i r sind Überzeugt, damit nicht nur den Ausdruck der
herrschenden Meinung, sondern auch der überwiegenden
(imm6i,8ü) Major i tät des ganzen Landes zur Geltung
zu bringen, wenn wir an dcn Patriotismus unserer
Collcgcn appellieren und sie ersuchen, eine Polemil auf-
zugeben, welche zu keinem günstigen Resultat führen
kann und bei dcm gegenwärtigen Stande der europäischen
Politik nur geeignet wäre, die Interessen, welche unsere
Regierung zu vertreten hat, zu schädigen."

Die Pforte scheint den Bruch mit G r i e c h e n l a n d
wegen der vom Cabinetle Kommunduros angeordneten
Rüstungen, deren Spitze sich nur gegen die Pforte
richten kann, beschleunigen zu wollen, da der türkische
Gesandte in Athen angewiesen ist, die griechische Regie-
rung um dcn Zweck ihrer Rüstungen zu befcagen. Die
Antwort kaun nur die formelle Kriegöcrtlärui,g Grie-
chenlands sein.

Hagesmuigkeiten.
— ( E i n t o n i s c h e r i ! a p f u « ) passierte nculich einem

ungarischen Vlat te; dasselbe lauste den Earl Derby in einen
Carl Derby (Der!)? kürol?) um. Cm lüstliches SeilenstUll hiezu
lieferte ein andere« ungarisches Abendblatt, welches die telegr°.
Phischc Nachricht, d°ß der Murder deS wiener Vriesttäger« Guga,
Fraucesconi. in Frauzcuevestc fc!lgcn°mu,en wurde, in allzu gc.
ttmer Uebcrsrtzlmg °!s° reproduciert: Der Mörder wurde «» w -
l<mc2lmnep6I)'Lll« (bci Gelegenhell des Franzeneseste«) fest.

genommen.
— ( G l l l c k i m Un glücke.) Nm 19. d., vormittags um

halb 9 Uhr. wurde bei der gesällsiimtlichen Revision eines Kist.
chcns am Staalsbahlihofe in BrUnu em Revolver gefunden, wel«
cher sich, während der stcldlifche rinienaufseher denselben in der
Hand hielt, plötzlich entlud. Der Schuß tras den in nächster Nähe
stehenden Portier der Slaalsciseubllhu.Gesellschllft ans die Brust,
doch lonulc das Projeclil, welches auf da« große Nrustschilli aus
starlem Palfongbleche aufschlug, Mcklicherwcisc nicht durch-
dringen. Der Portier blieb uliverleht und lam mit dem bloßen
Schrecken davon.

— ( F r a u D o n n e r . W e t t e r . ) Cine Demoiselle Don-
ner, zweite Sängerin der Oper in Amflerdom, l M sich unlängst
mit dem ersten Liebhaber Herrn Eduard WtUcr aus Wesel ver«
heiratet; sie nennt sich M Madame Donner-Wetter. Dessen-
ungeachtet, vemerlen einige Spaßvögel, wi l l sie doch nicht recht
einschlagen.

- ( V i a n d b e i P h i l a d e l p h i a . ) Schon wieder ist
über eiuen Brand zu berichten, der in unmittelbarster Nähe der
Weltau«sttllunzsgebiiude in Philadelphia um 5. Ollober ausbrach

'und Lauber«, bei allen Europäern, namentlich Oesterreichern und
Deutschen, sehr beliebte Restauration einiischerte. Diese rasche Auf»
einandersolge von Vränden in d«r Umgebung der, Schätze von
enormem Werthe bergenden Ausftellungegebiiude wir l t natllrlich
sehr beunruhigend auf die Aussteller, von denen übrigens, wenig»
sten« in der österreichischen Abtheilung, die meisten ihre Objecte
versichert haben; indeß ist aller Grund vorhanden, anzunehmen,
daß jene schweren Neschuldigungen gegen die Amerilaner, welche
ein französisches Eommifsions.Mtglieb gegen dieselben in einem
jüngst publiciertm Schreiben erhob, leichtfertige zu nennen find,
da den nüchternen und berechnenden Amerikanern wol laum der
unsinnige Vedanle lommen kann, absichtlich in der Mhe eine»
Gebäudes Feuer zu legen, <n welchem sie selbst ihre besten I n »
bustrir.Erzeugniffe, Kunstwerle und Bodenproducte dem Publikum
des ganzen Erdballs vorführen.

fokales.
Aus dem Sanitätsberichte des laibacher Stadt-

pMlates
f ü r den M o n a t Augus t 1876.

(Schluß.)
IV. Aus dcm C i v i l spi t ale ging für den Monat

August d. I . folgender Bericht ein:
Vom Monate Jul i d. I . verblieben in Behand-

lung 329 Kranke,
im Monate August d. I . wurden auf-

genommen neu . 228 „

Summe . . 55? Kranke.
A b f a l l : Entlassen wurden 201 Kranke,

gestorben sind . 26 „

Summe des Abfalle« . . . . 227 ,

Verblieben mit Ende August d. I . in
Behandlung 330 Kranke.

Es starben sonach vom Gesammtlrankenstande
4-7 "/u und 11-4"/« vom Abfalle.

Unter dcn im Monate August d. I . Verstorbenen
waren 7 Laibacher, d. i. solche, welche von der Stadt
aus trank in das Sftital lamcn, uud 17 Nichtlaibacher,
d. i. solche, welche vom Lande aus tranl ins Spital
kamen.

Den K r a n k h e i t s - C h a r a k t c r im Monate Au-
gust d. I . im Civilspitale betreffend, war derselbe fol.
grndcr:

iy Med iz in i sche A b t h e i l u n g : Zur Aufnahme
gelangten im Monate August vorwiegend Katarrhe der
Athmungsorgane und seröse Ergüsse in die verschiedenen
Körperhölcn, fcrncr eine Typhuscrlrantung.

d) Ch i ru rg i sche A b t h e i l u n g : Erysipele
wurden zu Anfang des Monates August häufiger beob-
achtet als in der zweiten Hälfte; anch war der Heil-
tricl, zum Schlüsse des MonatS günstiger als im Be-
liimlc. Von Neubildungen, welche exslirpiert wurden,
kamen am häufigsten Karcinome vor. Was Verletzungen
anbelangt, so kamen meist einfache Fracturen in Be«
Handlung.

e) S y p h i l i t i s c h e A b t h e i l u n g : M i t Aus«
nahmc von ein paar Blennarhöen im Anfange des
Monates August kamen gegen Ende fast ausschließlich
uicora, spsMeu,, compliciert mit virulentem Bulw zur
Behandlung. Der Heiltricb der Geschwüre war in diesem
Monate sehr gering.

ä) A b t h e i l u n g f ü r H a u t l r a n l e : Zur Be-
handlung kamen im Monate August chronische Fuß-
gcschwüre, Scabies und Eczeme. Die Heilung, namentlich
bci Fußgeschwüren, wurdc bedeutend durch das Auftreten
von Erysipcl beeinträchtigt.

s) I r r c n a b t h e i l u u g : Neu aufgenommen wur-
den 4 Geisteskranke, darunter 2 Recidiveu; die Todes-
fälle betrafen einen epileptischen Knaben und ein durch
viele Jahre an Verrücktheit leidendes Weib, beide gingen
am Darmlatarrh zugrunde.

Es befinden sich demnach 107 Geisteskranke in der
Anstalt uud deren Filialen.

t) G e b ä r h a u s - und gynäkolog ische A b -
t h e i l u n g : Ereignete sich nichts besonderes.

V. Aus dem l . l. G a r n i s o n s s p i t a l e ging
für den Monat August d. I . folgender Bericht ein:

M i t Ende Ju l i d. I . find verblieben 103 Kranke,
im Monate August d . I . sind zugewachsen 139 „

m, „ . . Summe. . 242 Kranke.
A b g a n g : Genesen . . . . 128 Kranke,

erholungsbedürftig. 7 „
mit bleibenden De-

f e c t e n . . . . 6 „
gestorben . . . 2

Summe des Abgänge^ ^ ^ ^ ^ 1 4 3 « ^
Es verblieben somit Ende August d. I . 99 Kranft.
Die plötzlichen Veränderungen in den " m o l M "

schen Verhältnissen bedingten heftige Katarrhe der « >,
mungs' und Vcrdauungsorgane. . ^„«jscke Ge-

Dic beiden Todesfülle waren durch cyr°» ,",
Hirn- und Bauchfellentzündung bedmgl.

^ T l ^ d e r Or ientsroge.)
- ( I n t e r p e l l a t i o n ' ^„h,„ses vom 21. d. von

Die in der Plenarsitzung de, »"« ^ 2^. Herbst und Dr. Hofser
den Elub.Obmll.mern V°r°n ^ ^ , „ , ^ ^ uuterzeichntttn von

d.r Vertreter der Stadt Laib°ch,

^ . i d ° 7 R ^
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- s F o r s t l l H r S t a a t s p r ü f u n g . ) I n der Zeit vom

16. bis zum 19. d. M . wurde bei der hiesigen l . l, Landesregie,
rung die forstliche Staatsprüfung von der auS dem Herrn l . k.
Forftrath Scharne g g l alS Vorsitzenden und den Herren Forst«
meistern Karl S e i t n e r aus Iauerburg und Moriz Scheyer
aus Natschach bestehenden Prüfungscommission abgehalten. Zur
Ablegung der höheren Forftprüfung hat sich nur ein Candidat,
Namens Ottolar Voutschek aus Schneeberg, gemeldet, welcher
nach zweitägiger Prüfung die Note „befähigt" erhielt. Zur Prüfung
für den Forstschuh. und mindern Hilfsdienst meldeten sich 7 Can»
didaten; 6 von ditfen wurden in deutscher und einer in sloveni»
scher Sprache geprüft, Bon diesen 7 Prüfungscandidaten erhielten
3 die Note „sehr brauchbar", 3 die Note „brauchbar" und einer
wurde als noch „nicht brauchbar "erkannt. Sämmtiche 6 Candidate«
gehören dem Lande Krain an und heißen: Wenzel T u r l , S . Neu>
Müller. Franz Iajec, F. Truger, I . Pleschlo und F. Bruß.

— ( W a h l o o r b e s p r e c h u u g d e r p h i l h a r m o n i -
schen G e s e l l s c h a f t . ) N i r haben schon in unserem gestrigen
Blatte das Resultat der am verflossenen Sonntage in der Ca-
sinorestauraticn abgehaltenen Probewahl der Dircctionsmitglieder
der philharmonischen Gesellschaft bekannt gegeben, hcutc sind wir
in der Lage, unsern Lesern über den Verlauf der fraglichen Vor.
btsprechung ausführlich zu berichten. Die Anregung hiezu isl von
einem Directionsmitgliebe ausgegangen, und erfolgte die Einladung
der Mitglieder der philharmonischen Gesellschaft durch eine Notiz
unsere« VlatteS. Der Männerchor hatte sich nahezu vollzählig, von
unterstützenden Mitgliedern jedoch nur sehr wenige eingefunden.
Bei Nlginn der Versammlung beantragte Lande«gerichtsadjunct
Dr . K r a u « die Wahl eines Vorsitzenden per Acclamation, wo-
rauf sich Herr Nezirlehlluplmann F l a d u n g erhob, den Zweck
der Versammlung auseinandersetzte und die Anwesenden ersuchte,
sich bei der vorstehenden Wahl vo» leinerlei persönlichen Rücksichten ^
leiten zu lassen, fondern nur solche Personen vorzuschlagen, von'
denen man voraussichtlich erwarten könne, daß sie da« Wohl deS Ver-
eines fördern würden. I n warmen Worten gedachte der Redner dann
der großen Verdienste, welche sich der gegenwärtige GesellschaftSdirec-
tor Landesgerichtsrath Dr . Leitmaier in den früheren Jahren
sowol als im verflossenen Vereinsjahre um die Gesellschaft er-
worben, schilderte seine aufopfernde Thätigkeit und empfahl auf
da« nachdrücklichste die Wiederwahl desselben zum Gesellschaft«-
director. Nach dieser oft von Beifall unterbrochenen Rede des
Herrn v. Fladung gaben die Herren Landesgerichtsadjunclen
H l a u s er und Dr . K r a u s , die bisherigen Secretäre des
Vereines, ihre Erklärungen dahin ab, daß ihnen ihre persönlichen
Verhältnisse nicht gestatten, eine allfällige Wiederwahl anzuneh,
men. Ersterer empfiehlt gleichzeitig die Wahl Herrn Richard
Mayer, welcher eine vorzügliche Eignung zum Kassier besitze und
außerdem auf eine °n ihn gestellte diesbezügliche Anfrage sich auch
bereit erklärte, die Wahl °n,uuehm«n. Redner glaubt umsomehi
die Annahme diese« Vorschlage« befürworten zu müssen, als dn
sür diese Stelle in Aussicht genommene Stadtlassier Herr Heng-
thaler ihm soeben mittheilte, daß er gar nicht Mitglied de«
Vereine« sei und eine auf ihn entfallende Wahl außerdem auch
wegen Geschäftsübeihäufung nicht annehmen könne. Dem ent,
gegen behauptet Vuchhändler T i l l , daß ihm Herr Henglhaler
die Annahme der Wahl zugesichert habe, welcher auch, aus der
Veranda durch ersteren herbeigeholt, nach einigem Zögern erklärte
daß er zur Annahme bereit, jedoch noch nicht Mitglied des Vereines sei.
Nach diesem Zwischcnsalle interpelliert LandeSschulinspector Nai»
mund P i r l e r den Herrn v. Fladung, welcher den Vorsitz über»
nommen, ob eS wahr sei, daß vonseite des Männerchores bereits
eine Liste der neu zu wählenden Directionsmitglieder aufgestellt sei,
und ersucht um Velanntgabe derselben. Herr VezirlShauptmann
v. F l a d u n g erwidert hierauf, daß vor einigen Tagen aller-
ding« eine Vorbesprechung uuter den Mitgliedern des Männer«
chore« stattgefunden habe, in welcher sich diefelben rücksichtlich der
zu wählenden Directionsmitglieder geeiniget haben, und legt
gleichzeitig die fragliche Liste vor. Land:Sschnlinspector R. P i r .
l e r couftalicrt nach Einsichtnahme derfelben, daß er in der Liste
außer ten Herren Klauser uno Dr . Krau« nuch die gegenwärtigen
Directiousmitglieder Dr . KceSbachcr, Pichler und Terpin vermisse,
und «sucht um Velllnntgabe, ob die genannten Herren ähnliche
Erklärungen, wie die beiden Secretäre, schon abgegeben haben.
Nachdem diese Frage vom Vorsitzenden verneint wurde, gibt
Lande«schulinspecl°r P i r l e r seinem Vefremden darüber Ausdruck,
daß die gegenwärtigen Direltiousmitglieder nicht befragt wurden,

ob sie auf eine Wiederwahl »flectieren, und baß ln die vor-
liegende Liste Namen von Perfönlichleiten aufgenommen wurden,
welche gar nicht Mitglieder de« Vereine« seien, er könne daher
diese Lifte nicht als Vast« der heutigen Probewahl anerkennen.
Schließlich leiht noch Dr . K r » u s seinem Bedauern darüber Aus-
druck, daß man Dr . KeeSbacher, >der durch 15 Jahre Direction««
Mitglied der Gesellschaft war, die Geschichte des Vereines geschrieben
habe und dessen Verdienste um die philharmonische Gesellschaft
stadtbekannt seien, gänzlich ignoriert habe, und stellt den Antrag,
denselben als Directionsmitglied wieder zu wählen. Nach einer
ziemlich lebhaften Debatte, welche sich hierauf entspann, wurde zur
Probewahl geschritten, welche das gestern mitgetheilte Resultat
ergab.

— ( g n r W a r n u n g . ) Manche Menschen haben die Ge.
wohnheit, bei besonderen Gelegenheiten, z. B . bei der Nachtwache
an einem Krankenlager, sich einer P e t r o l e u m l a m p e zu be-
dienen, an der sie den Docht bis auf ein Minimum zur Erhaltung
eines FlämmchcnS heruuterfchrauben, ohne zu bedeuten, daß dieser
Vorgang unter Umständen sehr schädlich, ja selbst gefährlich werben
kann. Ueber die Gefährlichkeit desselben theilt die „Apotheker-
Zeitung" einen Fal l mit, der sich «N kürzlich ereignete und der
allseits wol beachtet zu werben verdient, weshalb wir Inn« auch
erlauben, unsere Leser darauf aufmerksam machen. Der Fall ist
nachstehender: Ein Kaufmann kam um 2 Uhr nacht« nach Hause
und fand seine Frau auf dem Nette liegend, schwer stöhnend und
ohnc Vewnßtsein. Sie hatte ihren Mann erwartet und sich schließlich
schläfrig aufs Nett gelegt, nachdem sie vorher den Docht der
Petroleumlampe heruntergeschraubt hatte. I n solchen Fällen ver<
breitet sich, besonders wenn das Petroleum schlecht ist, im Zimmer
ein Dunst, der, gemischt m,t einer Unzahl schwarzer Nußflocken,
sich so auf Augen, Nase und Nthmungsorgane legt, daß man
beim Einschlafen Gefahr läuft, zu ersticken. Es ist also rathsam,
die Lampe stets hell brennen zu lassen oder sie lieberganz zn verlöschen.

Neueste Mojl.
B e l g r a d , 22. Oltober. ( N . Wr . Tgbl.) Am

20. und 2 1 . d. M . wurdm die Kämpfe an der Morava
fortgesetzt. Der Hauptangriff der Türlen richtete sich ge-
gen die Schanzen von Krevet, wo Tschernajeff comman-
dierte. Der Kampf dauerte an beiden Tagen von früh
bis spät nachts, theilweise mit blanker Waffe, und endete
stegreich für die Serben. Oberst Horvatovik eroberte die
am 18. d. M . in türkische Hände gefallenen Positionen
von Siljegovac und Gredetin zurück. Die Verlnste sind
auf beiden Seiten bedeutend.

P a r a i i n , 22. Oktober. (Deutsche Ztg.) Gestern
gegen 10 Uhr griffen die Türlen die serbischen Vorpo«
sten von Deligrad und Bobooiste an; um zwei Uhr
war der Angriffsehr heftig. Die Serben schickten drei
Brigaden auf den Kampfplatz, worauf sich die Türlen
um b Uhr zurückzogen.

^ P a r a c i n , 22. Oktober. (Deutsche Ztg.) Alexinac
wurde heute von Priklovct aus stark bechlossen. Ueber 300

^ Granaten wurden in die Stadt geworfen. Die russische
Cavallerie überschritt um 2 Uhr die Morava bei Buj«
mir und wollte die türkischen Batterien bei Priölooci
erstürmen, wurde aber von der türkischen Cavallerie zu«
rückgedrängt.

K o n s t a n t i n o p e l , 22. Oktober. (Deutsche Zlg.)
Vom Kriegsschauplätze sind Nachrichten über bedeutende
Erfolge des kaiserlichen Heeres hier eingelangt. Igna»
tieff soll das russische Ultimatum bereits überreicht ha-
ben. Trotzdem der Sultan und Mithat» Pascha nachzu-
geben bereit waren, haben die Anschauungen des Groß-
vezierS und der Kriegspartei den Sieg davongetragen
und man erwartet hier noch vor Schluß des Monats
die Kriegserklärung Rußlands.

Telegraphischer Wechselcours
vom 23, Oktober.

Papier - Rente 61 65. — Silber - Rente 65 60. — 1860er
Staats-Anlchen 107 50. — Nanl-Nctieu 811-—. - Erebit-Aclien
146 40. — Loudou 124 80. — Silber 1^5 50. - K. t. Miluz-Du»
laten 5 99. - Napoleonsd'or 10-—, — IW Reichsmark 61 40.

Theater.
Heute: D i e H o c h z e i t b e i L a t e r n e n s c h e i n . Operette
>n 1 Act von Treumann. Musik von Offenbach. — Diesem geht
vor : U n s e r e A l l i i e r t e n . Lustspiel in 3 Acten nach dem

Französischen de« Meunadier, deutsch von Ida Mrner .

Angekommene Fremde
Am 23. Oktober. . z,^.

H, te l S ta l l t W i e n . Winter, Wagenstil, Hitler, f / ^ . " l
hald, Reis.; A. R. v. Merle-Reinsee, l . l . ConcePts-Pra
und Feigelstock, Apotheker, Wien. Schwarz, Kfm,, " "
- Kocjanii i , Professor, GÜrz. - Wiener, Prall- T ^ ^
Ustina, Stuttgart. — ilanzinger, Beamter. S t . M a i " '
Derwolitsch, Lieut,, Laibach. Vie«,

Hotel « le fnn t . Kaiser, Fabrikant, und Wenzky, «eise»»", z,,.
- Nendiener, Hdlsm.; Venda, Hausierer, «nd ^ » ,̂
Pharmazeut, Graz. — gatran, Inner l ra in. - » ' " "
Vierbrauer, München. „ . , -, K t u t ^

Hotel Vu ropa . de Torso, Hdlsm., Trieft. - K u l m . Vi ^
«elgrad. - Leitner, Kömond. - Gajer, Kfm,, «n° "„,,
Oekonom, Vraz. — Sartor i , Steindruck. — Kastner, ««"

« o h r e n . Pibernik, Privat. Wien. - Perniöet, Leh«r. ^
tschach. — Mayer. Hausierer, Graz. — Küster, i.a,°«"
«lvsenik, Privat, Overtrain. ».menic^

vaierlscher Hof. Vatovec, Materia. — Valschel, ^ . M '
Istrien. — Ventil l i , Hdlsm., S t . Daniel. ,,, ^

»lltser von Oesterreich. Slazzer und Naglit, Neuma« >
Seitinger, Wien. ^ . ^

Meteorologische Beobachtungen in L a i b a ^

^ 7 Ü . M ^ 737?S7^4' 7 . , " O. schwach trübe tw
23 2 „ N. 739.W - j - 9.« O. fchwach trilbe M l "

9 « » b 741.« - i -7.4 F ) . schwach trübe
Tagllber trllbe, regnerisch; gegen Abend längs d e H ,

etwa« gelichtet. Rasche« Steigen de« VarometerS. Da« "
Mittel der Wärme -<- 8'1°, um 1 G u n t e r dem Norm«"-

«erantwortllch-r Redacteur: O l t o m a r » a m b ^ ^

» Danksagung. »
W Ticfgerllhrt von der warmen, herzlichen Thci^ >
^ nähme, welche uns anläßlich des Dahinscheide»» «>>- W
^ fere« theueren, unvergeßlichen Vaters, bezichuligw^c »
^ Bruders und Onkels, des Herrn W

>K,»wn 8ln,oik Eälen «. Ror,I«nlms<l>'>
W l . l. Oberstlientenant d. N., >

^ R bewiesen wurde, fllhlen wir uns gebrnngen, allcu l i ^ W
« scren Gönnern, Freunden und Vclaunten den ini>iü° >
^W sie» Dank auszudrücken. W

W Die im tiefsten Schmerze Hinterbliebenen. >

» Danksagung. »
M Fi l r die so vielen herzlichen Beweise i n M " >
M Nnlhrilnahme während der laiissen Krankheit « " ! "
W theuern, vielgeliebten und zu srllh dohingeschicdcuc
^ Vaters, beziehungsweise Sohnes und VruderS, vl
W Herrn

W Holzhändler« und RealitätenbesiverS,

W sprechen allen an dem Leichenbegängnisse BelheiligleN,
M sowie insbesondere dem löblichen , .6o lo l " und deM
M Citalinco.GesllügHucrein fUr die vielen Kränze m>°
^ schönen Trauerchöre, wie fllr das zahlreiche Gele»"
M zur letzten Ruhestätte den tiefempfundenen, umigst"'
« Dank aus

> die trauernden Angehörigen.
M Laib l lch, 24. Oktober 1876.

Kramer Würste
zu haben

Wi««»«Nr«tz« m . 74.
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«reditanfialt I4«>— 146 20
Lrcdilnuftnll, nngar 111 — 111 5<1
Depvsneubant —-_, — —
E«conlplcanstnlt 6 4 0 — 64b —
Franco««i»nl . . . . . . . ^ > _ _ _ . —
sl«tionalbllnl H03— 804 —
Oesierr. Vanlglsellfchaft . . . . . . _ ^ —
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A l f ö l d . B a h u g ß . ^ « l , .
«ar leLudwig .B l lhn . . . . 2 ^ . ^ «^? . ^
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Südbahn 7 « . ^ 7 . .« .
Theiß-Vahn 2 6 7 - 1«»
Ungarische «orboftbahu . " _ ^ . ^
Ungarische Ostbahn . . . . ^ 27— 27 5N
Tramway.Vesellsch. . . . . . V 4 . I ^

««l ,e,e«s<«f te«.
Nllg. »sterr. Vangcstllschl,ft —.
Wiener Vaugesellschllft7..'. ' . . . H H . H

Vl«ndbrlele.
«l lg. üsterr. Vodeneredlt . . . 105-25 ,06 7b

dto. iu U3 Iadrni xl» 7^ «»n-
Nationalbanl °. W. / ' " " U Z ^
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Prior i t i te».
«ttsabeth..«. 1. «m. . . c,,.^ f̂ ,.

Gildbahn 5 5'/. I I« b« '^7b
5«/. V4'b0 ^ „ .

Sudbahn, Vond« —' ' hs"-
Nng. Ostoahn - - ' ^
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Pari« 4S40 » "

«ews.rteu. „
Gelb « l,»i kl

Dukaten . . . . h n. 99 lr. 5 st-Z
Nap°leonsb'°r . . 8 ' 97 _ v « " "
Deutsche Reich«. «h ,

banluottN . . . 61 ̂  25 ^ 61 „ " ^
Vilber . . . . 104.89 , 1 0 b , ^

«lawischeVrunbeutl«ftnn»«-Obli,«t<'"'"''
«ri»«tn«ttenma: «»ll>»0 !«<"" ^.

« ° P ° l « ° Z ° K ^ » ^ " « ^ U ^ 3 0 Knuten n°lie«u: Rente « » , bi« 6 2 - Silberr.ute 6 6 - bis 6610. Credit 146 60 bi« 14670. «nglo 7175 bis 7 2 - London 124 2b bis " " '


